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gfm $iußftdi auf 'gSeru.

3d) bin ber Süfteler ©djreier
Unb gerne jum ©uten geneigt,
Sie SJteoifum oon Ijeuer

©vfctjcinct mir angejeigt.

Seit ©edjsuuboierjig ift'ë (ange
Unb bie Hoffnung ber Scbroarjcn grofe,

Sod) roerbet barob nicht bange,

©onft erft ift ber Seufel to3.

S'rum nehmet bie $raft jufammen,
Sa« Streben un.i auch beu SDiutt).

Sonft feib ihr in ©otteë Stamen

3m DJtai für ben Vapierforb gut.

Sie 211 fobolifen @ emeinbe ju £)inbclbanf foll beabfidjtigen, fid)
einen neuen Seelforger ju roàbjen, ba bev bisherige ju roenig Spiritus ent<

roidelt. fJîegierungërâtbe mit unb obne jîenntnifj ber Söertjält niff e finb jur
ßonfurrcnj eingraben.

1er betrogene ÖDeufei.

Sott in Saron," fprad) St. Sßetet

gum Sytoefter: Vafj mir auf.

illte Sdjelmen, Sdjroerenuöther

Sollen fdjliefjen iljren Sauf.

3n bic ^öbte follft Su laffen,

Um ben Pächter abjufofjcu,

Saufenb Seufel, fdjroarje SBölfe :

Vunft um 3roo'fe."

SBenn jebodj," fprad) Veter roieber,

Sieb bcr Jletl bereits befebrt,

SBenn er enblidj reuooll, biiber
SJiidjt ju fteljlen metjr begcljrt,

SBenn er felbft fein SBert gcfehloffen,

9iodj bcoor bie Qcit o.rflofjen,
Safj ihn mit bem ©überhäufen

(Sinfadj laufen !"

SDÎitlernacht! Stjloefter rüdte

Vraufenb, brotjenb Wi ©.madj;
§ci! roie ftdj bcr Sßädjter büdte

Von Vcfehrtfein, Vraofein fprad) :

SBollen Sie bem Vetruê fagen,

Safj mir plöglid) umgcfdjlagen,

Unb bie Sugenb fchon gefunben

Vor fedjê ©tunben!""

©cdjs Uljr nal)m baê Spiel eiu dnbe!

Unb id) brüdte rootjlgejiiljlt

Slrmen Spielern in bie £>änbe

Sreifeig granfen 9ieifegeUi!""
SRidhtig! rief erftaunt Sploefter,

Diauber ftnb Sie jroar mein Veftcr,

Über ebel! Srcijjig grauten!?
l'iaii muij bauten!"

§err geuft. ße ift bod) au e grofji Strof
grau Stabtrichter, roenb Sie'ê bijrorjfle,
Safj m'r bic Dteputaj fo barf
SDiit Sinem Schlag oertüüfle.
(Sn Sdjölm, o benfeb Si, en Sdjölm,
Sait uuë, o liebi Qyt, o thüri,
Stm allerbefdjte fei eê j'ftj
©n Sdjölm im Äanton 3üri.

sSrieffaften See «Sebaftton.
R. H. i. A. Sie Slnfpielung, roeldje in

einer bevartigeu SScrbinbung bcr 5Dcilitär=
bireftion mit Ben 3agbre»icren liegt, ift un=
uevftänbtid) für »eitere Sreife unb müßte
erft umgearbeitet roerben, berror fie
nähme finbeu tonnte. <p ©auf für baê
Singefau bte, oou bem ein Sljeil jum 2lb=

bind gelangt. Sßorfdjrif teil über bic SBatjl
be« ©tofjcê ju geben, roäre unnütj; Sllleê
»aê originell uub gut ift, finbet .^la^.
T. i. B.' Vcrroenbet," ba ber Siebelfpalter"
gerne etroaê eingreift tu biefe unb foldje
©tgatênmiuciljungfii. X. ©ic Spaltung
mag eine Shatfadje fein, aber biê jur ©tunbe
roeifj bie Urne nod) nidjtê baoon. ©ot*e
politifebe SRüttclnngen madjen eben natür=
gemäfj bie gleidjcn SBanbtungen burd) bi«
jur Stt-fläritug, roie eine SDcebijinftafdje, unb;

ju @nbc glaubt, mufj neuerbingê gefdjüttelt roerben.
R. 0. M.

S. i. M.

»enn mau fidj
Frl. M. ©er ©cbaufe ift oortref ftict) unb fotl oenmibet '»erben.
SBcften ©auf für bic 3"fd)rifteii; gricdjifdjc ftnb nicht oenvenbbar
SaS gcljt über ba« Mobilen lieb" ift
faunt tft, bagegen »obl roeniget baê
öofnen lieb, Daê »ir tjier abbrüefen:

§crr ©ott, jej gat bie ftaftnadjt uê
Slbe bu gltifcbl eê ift eu ©ruê
©cr V«bft mbdjt länger gaflnadjt bau
3ej muefj er »ic 'nc Slubter brau

3v 23ifdji>f muent jur Stfdjeu gab'n
gan'b cro're faiften ©djinfen ftalj'u

©cr 2)!üud) oon finev Sïïîejeu muefj
gafj bir ciu çcrj! 3ej funiuit bic 53ucfj

©ic 9coime fagt bem gteifdj guetitadjt
©cr mid) in'ê otlofter bat gebradjt

Saê Slltcr faft' eê roirb jcj Frumb
©ie SBelt trit t jung, bie £\\ gat iitnb

ente Kebenêart, bie »etil allgemein be=

auê beut 16. Saljrljunbert ftammeiibe

Unb fitmntt baê fdjioere grotjueii,
23 i ©töcfftfdj uub bi lohnen.
TOit fijucn bitjen ßroneu
3u Voljncu, SSobneu, S3ebnen.

Slb eroreu ftoljcn îh rotten
3ej heifjt eê roieber: Söot)iien.

Unb in ber Äirdjcn rooljueu,
3ej tommt bie 3it bcr ©oljiien.

©er folt ber Süfct lobneii,
Unb ju ben oben £8tf$uen.

@ê muefj bie 3ä^ne fdjoncu,
SSitr fdjmäljenb ltnfre Vobnen.

äßir jungen brudjenb Spcf unb 2Stn,
©in frblidj Sieb, ein Siebleiu fut,

SBie uiifre jTirdjpatrouen,
Uub Rammen uf ben Votjuen.

Unleserliche'r. N. 0. B. foll OortSiiftg SKulje tjabcu, cê fei beim bafe unê tt>r
©cfjtcr gclcgcntlid) iu beu SBurf läuft. Sitte« bürfen roir nidjt bringen. (£orr.
erhalten? Peter. ©aS Selepbou ift uodi nidjt ganj »uufdjgeredjt; eiu neuer
îîeifud) aber loäre »illtoin.meu. F i. R. ©oll gclcgcntlid) oerroenbet »erben.

jpirr Kebelffialter
mirb aud) bon 9îcujrtl)ï ob forterfebeinen unb toie biStjer mit treffenbem SBort unb tooblgetungenem 23 1 1 b bie botitifdje (Situation beS
33atertanbe§ unb beS StttSlanbeS beleudjten. Scr in erfreulicbfter SBeife fid) aüSbebnenbe SeferïreiS ermögtiebt e§ überbiep baS S3Iatt
tünftig in ftinftterifd)er 23ejiel)ung otjne 3tbonnementSert)ötjung nod; beffer auêjufîatten aïs biStjer.

Stuftröge für bie als toirffamfteê SnfertiottSmittel betnnnte

illwjlrirte Jlnnonccnbtila0e
finb ju nbreffiren au baë 'gUmtOttceußitrcau bon Ärcü, ^ü^U S (Somp. in ,3ürtc^.

Ser StbonnementSbreiS betrügt franfo für bie ÄCbvuer,
pr. 12 SOîonate ^r. 10, pv. 6 äÄonntc 3, pv. 3 konnte JÇr. 8,

für baS Sluèlonb mit SPotto^iifcfolag. 90tan abonnirt am beften bei bcr ^>oft.

^neju eine 2lnm?ucctt=58iüla^c'

Im Kinôttck auf Kern.
Ich bin der Düfteler Schreier
Und gerne zum Guten geneigt,
Tie Revision von Heuer

Erscheinet mir angezeigt.

Seit Sechsundvierzig ist's lange
Und die Hoffnung der Schwarzen groß,
Doch werdet darob nicht bange,
Sonst erst ist der Teufel los.

D'rum nehmet die Kraft zusammen,
Das Streben un? auch deu Muth.
Sonst seid ihr in Gottes Namen

Im Mai für den Papierkorb gut.

Die Zllkoholiken- Gemein de zu Hindclbank soll beabsichtigen, sich

einen neuen Seelsorger zu wählen, da der bisherige zn wenig Spiritus eiw
wickelt. Regierungsräthe mit und ohne Kenntniß der Verhältnisse sind zur
Konkurrenz eingeladen.

Der betrogene Teufel.

Tort in Soron," sprach St. Peter

Znm Sylvester i Paß mir auf.

Alte Schelmen, Schwerennöther

Sollen schließen ihren Laus.

In die Höhle sollst Du losten,

Um den Pächter abznjassen,

Tausend Teusel, schwarze Mölse:

Pnnkt um Zwölfe."

Weun jedoch," sprach Peter wieder,

Tich der Kerl bereits bekehrt,

Wenn er endlich reuvoll, buder

Nicht zu stehlen mehr begehrt,

Weun er stlbst sein Werk geschlossen,

Noch bevor die Zeit v.rflossen,

Laß ihn mit dem Süderhausen

Einfach lansen !"

Mitternacht! Sylvester rückle

Brausend, drohend in'S G.mach:

Hei! wie sich dcr Pächter bückle

Von Bekehrtsei», Bravsein sprach:

Wollen Sie dem Petras sagen,

Daß wir plötzlich umgeschlagen,

Und die Tugend schon gefunden

Vor sechs Stunden!""

Techs Uhr nahm das Spiel ei» Ende!

Und ich drückle wohlgezähll

Armen Spielern in die Hände

Dreißig Franken Reisegeld!""
Richtig! rief erstaunt Sylvester,

Räuber sind Sie zwar mein Bester,

Abcr edel! Dreißig Franken!?
Man mnß danken!"

Herr Fcusi. Es ist doch au e großi Strof
Frau Stadtrichter, wcnd Sie's bizwyfle,
Daß m'r die Neputaz so darf
Mit Einem Schlag vertüüfle.
En Schölm, o denked Si, en Schölm,
Sait uus, o lieb! Zyt, o thüri,
Am aUerbeschtc sei es z'sy

En Schölm im Kanton Züri.

Briefkasten der Redaktion.
R. H. i. ^. Die Anspielung, welche in

einer derartigen Verbindung der Militär-
direttioii mit den Jagdrevieren liegt, ist
unverständlich für weitere Kreise und müßte
erst nmgcarbeilet wcrden, bevor sie Anf-
nadnie findcn könnte. ^ Dank für das
Eingesandte, von dcm ein Theil znm
Abdruck gelangt. Vorschriften über die Wahl
des Stoffes zu geben, wäre unnütz! Alles
was originell und gnl ist, findet Platz.
1. i. L. Vcrwcndet,' da der Nebelspaller"
gerne etwas eingreift in diese und solche

Staalsnmwälznngcii. X. Die Spallnng
mag cine Thatsache sein, aber bis zur Stunde
weiß die Urue noch nichts davon. Solche
politische Nüttclilngcn machen eben naturgemäß

die glcichcn Wandlnngcn dnrch bis
znr Abklärung, wie cine Medizinflasche, und

zu Ende glaubt, muß neuerdings gcschültcll werden.
R. c>. N.

8. i. N.

wenn man sich

?rl. N. Der Gcdankc ist vortrefflich uud soll verwerthet "werden.
besten Dank für dic Inschriften; griechische sind nickt verwendbar
Das gcht übcr das Bvlmenlicd" ist
konnt ist, dagegen wohl wcnigcr das
Pel'ncnlicd, das wir h:cr abdrucken:

Hcrr Gott, jez gal die Fastnacht nS
Ade du Fleisch'. eS ist cn Grus
Dcr Pal'st möcht länger Fastnacht han
Jez mncß er wic 'nc Andrer dran

Jr Bischof muent znr Ascheu gah'n
Lan'd cw'rc faisten Schinken slah'n

Dcr Münch von sincr Mczcn mncß
Faß dir cin Hcrz! Iez knmmt dic Bueß

Die Nonne sagt dem Fleisch gnelnacht
Der mich in's Kloster bat gcbracht

Das Alter fast' es wird jez krumb
Die Wcll wirt jung, dic Zit gat nmb

eine Redensart, dic wohl allgcmcin be-
ans dem 16. Jahrhundert stammende

llnd knmmt das schwere Frohnen,
Bi Stockfisch nnd bi Bohnen.

Mit synrn dryen Kronen
Zn Bohne», Bohnen, Bohnen.

Ab ewren stolzen Thronen
Jez heißt es wieder: Bohnen.

Und in der Kirchen wohnen,
Iez kommt die Zil dcr Bohnen.

Dcr soll der Tüfcl lohnen,
Und zn den öden Bohnen.

Es mnesz die Zahne schonen.
Wir schmälzend unsre Bohnen.

Wir Jungen britchcnd Spck und Win,
Ein srölich Lieb, cin Licdlcin sin,

Wie unsre Kirchvatroneu,
llnd Hammen nf dcn Bohnen.

Unleserlicher. v. L. soll vorläufig Ruhe habcn, cs sei denn daß nns ihr
Geßler gclegentlich in den Wurf läuft. Alles dürsen wir nicht bringen. Eorr.
erhallen? ?ster. Das Telephon ist neck nicht ganz wnnsckgcrecht; cin neuer
Veisnck abcr wäle wiltkonnnen. i. k. Soll gelegentlich verwendet wcrdcn.

per UebelspalterLi

wird auch von Neujahr ab forterscheinen und wie bisher mit treffendem Wort und wohlgelungenem Bild die politische Situation des
Vaterlandes und des Auslandes beleuchten. Der in erfreulichster Weise sich ausdehnende Leserkreis ermöglicht es überdieß das Blatt
künftig in künstlerischer Beziehung ohne A b o n n ements erh ö h ung noch besser auszustatten als bisher.

Auftrage für die als wirtsamstes Jnsertionsmittcl bekannte

illustrirte Annoncenoeilage
sind zu adressiren an das Annoncenbureau uon Orcll, Füsili Ss Comp, in Zürich.

Der Abonnementspreis beträgt franko für die Schweiz
pr. 12 Monate Fr. l«, pr. « Monate Fr 3, pr. 3 Monate Fr. 3,

für das Ausland mit Porto-Zuschlag. Man abonnirt am besten bei der Post.

Hiezu eine Annoncen-Beilage


	Briefkasten der Redaktion

